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Konzept seit Ende der 90er: 
Programm supra-f: Interventions- und Forschungsprogramm BAG

 Selektives und indiziertes Präventionsprogramm
 Zielgruppe: gefährdete Jugendliche in schwierigen Lebenssituationen
 Ziele: Situation in Schule oder Berufslehre stabilisieren, Verbesserungen des 

psychischen Befindens, Abnahme des Substanzkonsums
 Interventionen: schulisch, sozialpädagogisch und psychologisch

-> https://www.infodrog.ch/de/aktivitaeten/fruehintervention/supra-f.html

https://www.infodrog.ch/de/aktivitaeten/fruehintervention/supra-f.html
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BAG & Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und andere 
Drogenprobleme SFA, 2004                                                                                                     

   
BAG & Fachverband Sucht, 2008 
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Oltner Charta F+F 2011 Charta F+F 2016

-> charta (fachverbandsucht.ch) -> Charta.d.2016.web.indd (fachverbandsucht.ch)

 

https://www.infodrog.ch/de/aktivitaeten/fruehintervention/supra-f.html
https://fachverbandsucht.ch/download/144/Charta_Frherkennung_und_Frhintervention_2016
https://fachverbandsucht.ch/download/144/Charta_Frherkennung_und_Frhintervention_2016
https://fachverbandsucht.ch/download/144/Charta_Frherkennung_und_Frhintervention_2016
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Multifaktorielles Modell F+F
(vereinfachte Darstellung)

->  https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/f-f/konzept-f-f.pdf.download.pdf/RZ_BAG_002105_Layout_Broschuere_F+F_DE_web.pdf (2019)

https://www.bag.admin.ch/dam/bag/de/dokumente/npp/f-f/konzept-f-f.pdf.download.pdf/RZ_BAG_002105_Layout_Broschuere_F+F_DE_web.pdf
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Präventionstypologie
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Kontextualisierung - Schnittstellen

 Gesundheitsförderung: F+F berücksichtigt die Bedeutung des 
gesundheitsförderlichen Settings (vgl. Ottawa-Charta). Die Intervention kann auf 
Ebene Setting erfolgen. 

 Schadensminderung: Schadensminderung kann eine Frühinterventionsstrategie von 
F+F sein (z.B. kontrollierter Konsum, um Folgeproblematiken zu verhindern)

 Behandlung (Beratung und Therapie): Frühinterventionen bestehen oft aus 
Beratungsmomenten, für die betroffenen Personen sowie das Umfeld.

(BAG 2022)
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Harmonisierung der Definition von F+F

Nationale Expert:innengruppe F+F 
(2021 – 2022)

August 2022

-> Früherkennung und Frühintervention (F+F) (admin.ch)

https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/strategie-und-politik/nationale-gesundheitsstrategien/strategie-nicht-uebertragbare-krankheiten/frueherkennung-fruehintervention.html
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Definition und Ziel (I)

«Früherkennung und Frühintervention (F+F) hat zum Ziel, die ersten Anzeichen 
eines Problems möglichst früh zu erkennen und den Handlungsbedarf 
abzuklären, um geeignete Massnahmen zu finden, und die Betroffenen zu 
unterstützen.

Dieser Ansatz lässt sich in jedem Lebensalter zur Bewältigung verschiedener 
Gesundheitsprobleme wie Risikoverhalten oder -konsum, Sucht, psychische 
Probleme usw. anwenden.»

(BAG 2022)
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Definition und Ziel (II)

«Ausgehend vom Modell der Salutogenese, will F + F die Ressourcen und die 
Handlungsfähigkeit der Betroffenen stärken, deren Risikofaktoren minimieren 
sowie das gesundheitsförderliche Umfeld stärken. Der Ansatz berücksichtigt 
somit die Gesundheitsdeterminanten, d. h. das Spektrum der persönlichen, 
sozialen, wirtschaftlichen und umweltbedingten Faktoren, die für die gesunde 
Lebenserwartung von Einzelpersonen und Bevölkerungsgruppen massgebend 
sind.»

(BAG 2022)
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Setting-Ansatz als Grundlage für F+F

Kilian, Geene & Philippi (2004)

Systemische Sichtweise: 
Ursachen und Lösungen 
von Problemen / 
Gefährdungen können bei 
der Person oder im 
Umfeld liegen.
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-> Fachverband Sucht (2022): Hinschauen, Einschätzen und 
Begleiten. Früherkennung und Frühintervention (F+F): Ein 
Handbuch für Bezugspersonen

Kontextualisierung und 
Phasen eines F+F Prozesses

https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
https://fachverbandsucht.ch/de/news/hinschauen-einschatzen-und-begleiten-fruherkennung-und-fruhintervention-ff-ein-handbuch-fur-bezugspersonen
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Vorbereitung des Settings – 
Gestaltung der 
Rahmenbedingungen

– Mandat / Auftrag für F+F
– Ressourcen (Finanzen, Personal, Zeit)
– Entwicklung von Strukturen, Prozessen 

und Arbeitsinstrumenten
– Ziele, Rollen, Aufgaben, Schnittstellen 

klären und definieren
– Vernetzung mit Umfeld 
– Gemeinsame Haltung (Gerechtigkeit, 

Selbstbestimmung, keine 
Diskriminierung und Stigmatisierung)
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Haltung

Zentrale Fragen

1) Wollen Schulen bei Problemen, Belastungen und Gefährdungen der Schülerinnen und 

Schüler hinschauen und handeln?

2) Fassen die Schulen ihren Auftrag als reinen Bildungsauftrag im Sinne einer 

Vermittlung des Lehrstoffes auf oder geht es auch um die Förderung der Schülerinnen 

und Schüler in ihrer Entwicklung? 

(Fabian & Müller 2010)
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Hinschauen – 
Früherkennung 

– Wohlwollende Haltung
– Kriterien für Beobachtungen / 

Problemindikatoren
– Systemischer Ansatz: abgestimmte, 

ausgewogene und kontext-bezogene 
Beobachtungen

– Beziehungsorientiert, mit Gehör für die 
Bedürfnisse der Betroffenen
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Analysieren – 
Situation einschätzen

– Orientierung am bio-psycho-sozialen 
Modell von Gesundheit und Krankheit 
(Ressourcen und Risikofaktoren)

– Berücksichtigung der 
gesundheitsfördernden bzw. 
schädlichen Rahmenbedingungen

– Identifikation von zu fördernden 
Ressourcen, Aspekten etc.
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Handeln – 
Frühintervention 

– Individuell oder kollektiv: 
Handlungsfähigkeit, Kompetenzen, 
Ressourcen stärken: Empowerment & 
Selbstbestimmung

– Institutionell: 
Schaffung gesundheitsfördernder 
Rahmenbedingungen
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Auswerten und 
Empfehlungen – 
Evaluation
– Auf individueller, kollektiver und 

institutioneller Ebene überprüfen

– Zentrale Frage: Abschluss des 
Prozesses, Weiterführung der 
Massnahmen oder Neubeurteilung der 
Situation?
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Materialien und Arbeitsinstrumente für F+F:
Exemplarische Auswahl

akzent: prävention und suchttherapie (Kanton Luzern) 
-> Arbeitsmaterialien zu verschiedenen Altersphasen und Settings
https://www.akzent-luzern.ch/praevention/angebote/beratung

feel-ok.ch
-> unter anderem Fallbeispiele und Listen für Beobachtungen
https://www.feel-ok.ch/de_CH/schule/themen/fundf/frueherkennung_und_fruehintervention.cfm

Fachverband Sucht
-> diverse Grundlagen sowie Materialien zu z.B. zu F+F bei älteren Menschen
https://fachverbandsucht.ch/de/fachwissen/themen/fruherkennung-und-fruhintervention

https://www.akzent-luzern.ch/praevention/angebote/beratung
https://www.feel-ok.ch/de_CH/schule/themen/fundf/frueherkennung_und_fruehintervention.cfm
https://fachverbandsucht.ch/de/fachwissen/themen/fruherkennung-und-fruhintervention
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Notwendige Kompetenzen für F+F 

 Auffälligkeiten, Verhaltensänderungen etc. beobachten und erkennen können
 Beobachtungen von einer Interpretation, Gefährdungseinschätzung oder 

Diagnose trennen können
 Gesprächsführung
 Kooperation mit internen und externen Fachstellen
 Fallführung / Koordination eines F+F-Ablaufs
 Evaluation resp. Reflexion des F+F-Prozesses

(De Gani & Fabian, 2024)
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Gesundheitskompetenz (Health Literacy)

 GK ist eine zentrale Lebens- und Zukunftskompetenz (informierte Entscheidungen, 
Herausforderungen bewältigen, gesundes Leben führen). 

 GK findet in Interaktion mit Mitmenschen, Fachpersonen und Organisationen statt 
(Dialog, Austausch und Kooperation), bezieht Menschen und Kontext mit ein (relational). 

 GK unterstützt im Umgang mit Unsicherheit und Komplexität (befähigt Menschen, 
widersprüchliche Informationen zu bewerten, Risiken zu verstehen, in schwierigen oder 
ungewohnten Situationen handlungsfähig sein).

 GK betrifft unterschiedliche Themenberieche (physische, psychische, soziale, 
ökologische).

 GK trägt zu gesundheitlichen Chancengleichheit bei (erleichtert allen Menschen Zugang 
zu Wissen, Ressourcen, etc.).      (De Gani & Fabian, 2024)
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-> www.feel-ok.ch/files/themen/FF_merkblatt_symptome.pdf

Merkblatt 
Symptome 
(feel-ok.ch)

http://www.feel-ok.ch/files/themen/FF_merkblatt_symptome.pdf
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OGK -Dimensionen und Anforderungen von F+F  (De Gani & Fabian, 2024)

Dimensionen der OGK (Organisationale GK) Anforderungen F+F / Merkmale Setting-Ansatz
Einfach und leicht verständlich 
kommunizieren

Training der verschiedenen Stakeholder zur Entwicklung der Kompetenz zur 
Gesprächsführung

GK der Nutzenden stärken Empowerment der sowie Entwicklung von Bewältigungsstrategien der 
Betroffenen; Förderung von gemeinsamen, partizipativen 
Entscheidungsfindung

GK der Mitarbeitenden stärken Befähigung der verschiedenen Stakeholder im Setting, für Beobachtungen, 
um Beobachtungen von einer Interpretation, Gefährdungseinschätzung oder 
Diagnose trennen, zur Gesprächsführung, zur Fallführung und Koordination 
eines F+F-Ablaufs

GK in Management und Organisationskultur 
verankern

Entwicklung von organisationalen, settingspezifischen Werten und Haltungen 

GK an Versorgungsschnittstellen, 
Vernetzung und weiterführenden 
Aktivitäten der Organisation stärken

Kooperation mit internen und externen Fachstellen; Evaluation resp. 
Reflexion des F+F-Prozesses

Einfachen Zugang ermöglichen und 
Orientierung erleichtern

Implementierung eines Systems F+F in einem Setting, damit unkompliziert 
aber strukturiert und geleitet, mit vereinbarten Prozessen und Rollen, 
belasteten oder gefährdeten Personen ressourcenorientierte Unterstützung 
angeboten werden kann
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Wirksamkeit von F+F 
(2021)

 Grosses Potenzial von F+F
 Fehlende Nachweise der 

Wirksamkeit / Nicht-Wirksamkeit 
von F+F

 Wirksamekit belegt für (Bereich Alkohol):
 SBI (Screening and Brief Intervention) 
 SBIRT (Screening, Brief Intervention and 

Referral to Treatment)

Delgrande Jordan et al. (2021)
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Mandat / Auftrag / 
Ressourcen

Externe Akteure

Partizipative 
Entwicklung: 
- Haltung
- Strukturen
- Prozesse
- Aufgaben

Begleitung

Konzept: wie ‘am 
Leben’ erhalten

Konzept Schulung

Partizipative 
Entwicklung: Info-
Flüsse (rechtliche 
Grundlagen), 
Arbeitsinstrumente, 
Infounterlagen

Externe Akteure

Haltung, Strukturen, 
Prozesse, Aufgaben

Begleitung

Info-Fluss, 
Arbeitsinstrumente, 
Infounterlagen

Schulungen
Welches Format, um 
F+F ‘am Leben’ zu 
erhalten?

Haltung ist 
internalisiert, im 
Alltag präsent
Akteur:innen sind 
kompetent für F+F
Unterstützung und 
Kooperationen sind 
etabliert

Akteure haben hohe 
Sicherheit im 
Umgang mit 
aufkommenden 
Problemen

Soziale und 
gesundheitliche 
Chancengleichheit 
in der Schule sind 
gestärkt
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Auftrag, Ressourcen

Implementiertes 
System F+F 
(Ebene 1)
Unterstützung 
(fachlich, für 
Prozess)

Früherkennung
Situationsein-
schätzung
Frühintervention
Evaluation 

Erfolgte F+F: 
- wer
- wie oft 
- was 
- wie weiter., 
- etc.

Ursprungs-
probleme und 
Folgeprobleme: 
reduziert
Schüler:innen: 
gesund, motiviert, 
inkludiert
Vertrauen in LP und 
Schule  

Schüler:innen sind 
in Schule allg. 
gestärkt, 
Probleme der 
Schüler:innen sind 
geringer
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Artikel: 
«Früherkennung und Frühintervention: Das Wirkmodell»

 Fabian, Carlo; Bühler, Sarah; Zumbrunn, Andrea. SuchtMagazin, Nr. 2, 2025
 Erscheint ca. Ende April 2025
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Fazit

 Es liegen viele Grundlagen, Prozessbeschriebe und Arbeitsmaterialien vor
 Erfahrungswissen bestätig, dass F+F ein vielversprechender Präventionsansatz ist
 Es braucht dringend Forschung zur Wirksamkeit:

→ Wissenschaftliche Fundierung des Erfahrungswissens
→ Erarbeitung evidenzbasierter Grundlage für Weiterentwicklung 
→ Ein erster Vorschlag zu einem Wirkmodell liegt vor. 

 Mangelhafte theoretische Verankerung - erste Ansätze sind erkennbar, es braucht 
mehr
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Fachseminar:
Früherkennung und Frühintervention
Ein zentraler Präventionsansatz bei psychosozialen Belastungen 
und Gefährdungen

Dozierende
 Carlo Fabian, Dozent HSA FHNW 
 Andrea Zumbrunn, Dozentin HSA FHNW
 Fabienne Schöb, Dozentin HSA FHNW
 Maya Zettler, Suchtprävention Aargau
 Nadja Stampfli, Schulleitung Aarburg
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